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J.

»ur Prieſter-Wittwen-Caſſe derJ Prediger,

w Superintendur Hayn gehoren

als welche nach erhaltener Confirmation
ſogleich fur Glieder derſelben zu achten,

und alle vorhandene Wittwen, auch, die,

deren Manner vor ihrem Aunzuge verſtor

ben, und noch nicht befriediget worden,
mit bezahlen; und jeder, ſo in dieſe Su—

perintendur zu einem geiſtlichen Amte be

fordert wird, zahlet fur den Eintritt, bey

dem Antritt ſeines Amtes, Einen Thaler,
wie bisher gebrauchlich geweſen.

a 2 2. Die—



2.

Dieſe Eintritts- und Abzugs-Gel—
der nimmt der Superintendent ein, ver—

wahrt ſie in dem auf der Superintendur

befindlichen Kaſten, führet daruber be—

ſondere Rechnung, und ſendet ſolche

Rechnungen wenigſtens aller zweyh Jahr

mit in die Jnſpection, bey dem Aus—
ſchreiben der Wittwen-Steuer, wie ſol—

ches bisher im Gebrauch geweſen.

Dieſes Geld ſoll alſo angewendet

werden, daß man, bey ſich ereignenden

Umſtanden, nothige Zuſammenkunfte de—

nen Wittwen und Wayſen zum Beſten
anſtelle, die Einrichtung der Caſſe, bey

abgegangenen Exemplarien, drucken laſſe,
die Koſten der Confirmation dieſer neuen

Einrichtung beſtreite, im Fall der Noth,

einem



5

einem und dem andern Mitgliede einen

milden Beytrag leiſte, oder auch ein

Darlehn zinßbar vorſtrecke, welches der

Schuldner bey Lebzeiten wieder bezahlen,

oder auch den Seinen nach dem Tode ab—

gerechnet werden kann. Ware aber ein

ziemlicher Geld-Vorrath vorhanden, ſo
ſoll, wie auch im vorigen Jahre geſchehen,

die Caſſe eine oder die andere Wittwe

bezahlen, und den Beytrag der Herren

Geiſtlichen und Ertraneer entrichten, folg—

lich ſodann nur der Beytrag aus der

Kirche, und von den Extraneis, ſo viel
als dieſer austragt, eingeſendet werden,
weswegen der Superintendent in Zeiten

gebuhrende Verfugung thut.

a 3 3. So
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J.

So oft ein Prediger ſtirbet, zahlet
kunftig jeder derer noch lebenden zur

Wittwen-Steuer Einen Thaler aus
ſeinem Vermogen, erhalt darzu acht Gro—

ſchen aus der Kirche, und hat folglich

Einen Thaler acht Groſchen in guten
Sorten einzuſenden. Dieſe 1Thlr. 8 gl.
entrichtet auch jeder derer Extramter aus

ſeinen Mitteln. Jn der Juſpection be
finden ſich uüberhaupt 76G Prediger. Ge—

ſetzt nun auch, es ware nicht ein einiger
Extraneer, ſo doch noch nicht geſchehen,

vorhanden, ſo truge die Wittwen-Steuer

101 Thlr. 8 gl. aus, und wenn davon,
was g. 8. vorkommt, abgehet, ſo bleibet

doch 97 Thlr. 16 gl. Damit nun jede
Wittwe baar und ohne Abzug wenigſtens

100 Tha
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10oo Thaler erhalten moge, ſo ſoll aus

jenem Fall, der doch nicht zu vermuthen

iſt, die Caſſe ſo viel, als zu Erfullung
der ioo Thaler erforderlich iſt, zuſchießen.

Bey einiger Anzahl aber derer Extraneer

ſteigt der Betrag uber ioo Thaler, wie
jetzt, und iſt ſolches aus dem angedruck—

ten Verzeichniſſe der Extraneer zu erſe—

hen, nach deren veranderlichen Anzahl

aber eine gewiſſe Summe nicht beſtim—

met werden kann. Es ſollen aber jahr—

lich mehr nicht, als drey Wittwen—

Steuern, und zwar auf die Termine,
Oſtern, Michael und Weyhnachten, aus
geſchrieben werden, auch der Superin—

tendent, unter keinerley Vorwand, wenn

auch die Wittwen noch ſo lange warten

muſſen, mehrere auszuſchreiben befugt,

a 4 widri
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widrigenfalls aber denen Predigern ihre

Beytrage zuruckzuhalten, nachgelaſſen

ſeyn.

4.
Das Ausſchreiben und die Bezahlung

der Wittwen-Steuern ſoll nach der

Ordnung der Todes-Falle geſchehen, und

diejenigen, ſo eher Wittwen worden, auch

dieſe Liebes-Steuer eher erhalten.

Nach erhaltener Confirtiation giebt

ſofort der Nachfolger, beym erſten  Ter

min, den Beytrag zur Wittwen-Steuer

auch fur ſeines Vorfahren Wittwe.
Diejenigen Steuern aber, ſo ins Gna—

den-halbe Jahr fallen, bezahlen diejeni—

gen,
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gen, ſo die Einkunfte genießen; und ſo
wird es auch gehalten, wenn der Dienſt

nach dem Gnadeh-halben Jahre noch

offen ſtehen ſolle. Was aber die Sub-
ſtituten anbetrifft, ſo geben ſie bey An

tritt ihres Amts Einen Thaler in die
Caſſe, es ſtehet ihnen aber frey, ſelbige

mit zu halten, oder nicht. Erwahlen ſie

das letztere, ſo erhalten anch ihre Witt—

wen, wenn ſie als Subſtituti ſterben,
nichts. Treten ſie aber beh, und er—
halten nach dem Tode der Senioren die

Nachfolge nicht, oder kommen in an—

dere Superintendüren, ſo ſtehet ihnen
nach Erlegung des Thalers vor dem Ab—

gange frey, als Extranei bey der Caſſe
zu bleiben.

a 5 6. Jn
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6.
Jn Abſicht auf die richtige und bal—

dige Einſammlung dieſer LiebesSteuer,

ſoll der Superintendent, wenigſtens ſechs

Wochen vorm Termine, die Wittwen—

Steuer ausſchreiben, und ein jeglicher

Prediger den gehodrigen Beytrag von Zeit

des Ausſchreibens bis zum TCermin
Oſtern, Michael und Weyhnachten, an

den Adjunetum, wohin er gewieſen, durch

den Schulmeiſter einſchicken, und der Ad—

junctus langſtens 14 Tage nach dem Ter

min an den Superintendent verſiegelt ein

ſenden, und dargegen, Quittung erhalten.

Die Saumigen geben 8 gl. auf jeden Fall

der Saumſeligkeit Strafe, welche ihnen

von der Trankſteuer-Quittung inne be—

halten werden ſoll.

7. Wenn



Wenn das Geld beyſammen, wird

der Wittwe und Kindern ein gewiſſer
Tag gemeldet, da die Auszahlung auf der

Superintendur erfolgt. Die Quittun—

gen uber ſolche Gelder werden, nach

vorgezeigten Manual und Regiſter, von
den Wittwen  nebſt ihren Curatoren,
und der Unmundigen Vormunden unter—

ſchrieben, ausgeſtellet, und zu den Acten

genommen.

g.
Ohnerachtet des erhoheten Wittwen

Beytrags erhalt der Superintendent vor

ſeine Muhe mehr nicht, als bisher geſche—

hen, hat auch gegenwartige verbeſſerte

Einrichtung, und was dabey mit Aban—

derung
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derung der Manualen, und ſonſt vor Ar—

beit geweſen, ohnentgeltlich uber ſich ge—

nommen. Solchemnach bekommt er von

jeder Wittwen-Steuer Zwey Thaler
uud 8 gl. fur die vielen zu bezahlenden

Abſchrifteu; iſt aber auch wegen der Er
hohung, wie bisher, Steuer frey, und

erhalten die Seinigen, nach ſeinem Tode,

ebenfalls das erhohete Wittwen- und

Wayſen.Geld, wie andere Prediger-Witt

wen und Wayſen.

Dieſe Wittwen- und Wayſen Gel—
der:ſollen dergeſtalt vertheilet werden, daß

die Wittwe einen, und die Kinder, oder

Kindes-Kinder, nach den Stammen ge—

rechnet, zwey Theile davon erhalten.

Iſt
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Jſt nur eine Wittwe vorhanden, und
keine Kinder oder Kindes-Kinder des

Verſtorbenen, ſo bekommt die Wittwe

die ganze Steuer. Wo aber eine
Wittwe und ein Kind vorhanden, erhalt

jedes die Halfte.

IO.

Auf dieſes Wittwen- und Wayſen

Geld, ſoll Schulden halber, ſo der ver—

ſtorbene Prediger hinterlaſſen, wenn ſie

auch bey Kirchen waren, keine Verkum—

merung geleget. werden, ſintemal dieſes

Geld theils nur ein gnadig verwilligtes

Allmoſen aus der Kirche, theils von den

Predigern geſammlet iſt. Wenn aber

die Erben oder Wittwe den Glaubigern

dieſe
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dieſe Gelder freywillig anweiſen wollen

ſoll es ihnen nachgelaſſen ſeyn.

II.

Stirbt ein Prieſter, ohne Wittwe,

noch Kind, noch Kindes-Kind zu hin—
terlaſſen, oder dieſe alle. verſturben im

Gnaden-halben Jahre, ſo ſoll im erſtern

Falle die eine Halfte dieſes Wittwen—
Geldes der Caſſe anheim fallen, die an—

dere Halfte aber dem Prediger, damit
nach Belieben eine Einrichtung zu tref

fen, frey bleiben, oder ſeinen Erben an—

heim fallen; im andern Fall aber, da
Wittwe, Kinder und Kindes-Kinder

im Gnaden- halben Jahre ſterben, der

Caſſe die ganze Wittwen-Steuer zukom—
men, und gebuhrend in Rechnung gebracht

werden.

12. Wenn
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12.
Wenn ein Prediger dieſer Superin—

tendur in eine andere befordert wird, und

er geſonnen, bey der Wittwen-Caſſe zu

verbleiben, ſoll ihm ſolches unter der Be—

dingung nachgelaſſen ſeyn, daß er ſolches

dem Superintendenten erofne, Einen
Thaler fur den Abgang erlege, und einen

Prediger hieſiger Ephorie zu ſeinem Ge—

vollmachtigten beſtelle, der ſeinen Beytrag

an Einen Thaler acht gl. jedesmal er—

lege. Wurde hingegen ein Prediger von

einem Ortd in der Jnſpection zum andern

berufen, ſoll er der Caſſe nichts zu entrich

ten haben.

13. Die
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13.
Die Wittwe und Kinder eines je—

den Predigers, wenn er nur ſein Amt
wirklich angetreten hat, erhalten die ganze

Wittwen-Steuer, wenn er auch noch
keinen Beytrag zu einer Wittwen. Steuer

gethan hatte.

14.
Wer von den! Extraneis drey Witt

wenSteuern nicht gehorig entrichtet, iſt

ſo fort von der Caſſe ausgeſchloſſen. Er

verliehret alles, was er bezahlet hat, und

die Erben ſind des ganzen Wittwen- und

WayſenGeldes verluſtig. Eben ſo wird

es mit dem Extraneer gehalten; der bey

der Caſſe langer zu bleiben Bedenken hat,

und ſeinen Abgang dem Superintendenten

meldet.

15. So
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I5.
So gar kleine Munze, und zwar un—

ter Einem Groſſchen, noch weniger Geld—

Sorten, ſo nicht Steuermaßig ſind, ſollen

nicht eingeſendet, das einzuſendende Geld

aber in einem verſiegelten, und mit dem

Namen des Ueberſenders und der Wittwe,

an die es gehoret, uherſchriebenen Paquet

ubermacht werden. Sollte nun beh Er

dfnung des Paquets falſche Munze, oder

Nangel an dem Gelde befunden werden,

ſo mird es dem, der es eingeſendet,

auf ſeine Koſten, durch den Bothen
zuruckgeſendet, und er hat ſolches aus—

zuwechſeln, oder was mangelt, zu er—

fullen.

b 16. Wenn
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IG.
Wenn ein Prediger hieſiger Ephorie,

welches Gott verhute, ſeines Amtes ent—

ſetzet werden ſollte, ſo iſt er und die Sei
nen des geleiſteten Beytrags und der

Wittwen- Steuer. gantzlich verluſtig/ wenn

er als ein Abgeſetzter verſtirbet. Wurde

er aber in dieſer, oder einer andern Epho

rie hinwieder befordert, und zahlet ſodann

nochmals. den Thaler vor den Eintritt, ſo

ſoll er als ein ordentlich Glied, oder als

ein. Extraneer, in. die Wittwen Caſſe wie

der aufgenommen; und hernach ſeiner
Wittwe und Kindern der vollige Betrag

des Wittwen· und Wayſen Geldes gerei
chet werden.



Der Herr mache alle ſeine Knechte

am Evangelio immer treuer, und laſſe ihre

Treue auch auf das Wohl ihrer Hauſer

in dieſer Welt einen geſegneten Einfluß
haben. Sein Seegen beglucke ihre Fur—

ſorge fur ihre Geliebte, und laſſe die Zu—
verſicht des Herzens ihnen zum Troſt und

Vergnugen ſeyn, wenn ſie ſolche, wie

David, vor dem Angeſichte ſeiner Herr

lichkeit ausbreiten: Die Kinder deiner

Knechte werden bleiben, und ihr Saame

wird gedeyen!
GSruperintendur Hayn, am 24. Au

guſt as

b 2 Die



Die ſammtlichen Prediger in der Superin
tendur Hayn, wie ſich ſolche am iſten Ju

nius 1769. am Leben befunden, ſind

nach den funf Creyßen, in welche dieſe

Ephorie abgetheilet wird, und dem Um—

gange der Ausſchreiben, folgende:

ZJn der EphoralStadt Hayn.
J Melchior Traugott Schubarth,

Pfarrer und Superintendent zu Hayn.
2. Herr George Trauaott Ebert, Ar—
chi- Diaconus daſeihſt.

3. M. Friedrich Gottlieb Wend, wittel
ſter Diac. daſelbſt.

4. M. Chriſtian Andreas Muter,
dritter Diac. daſetſt:

LJn dem Senftenberg Finſter.
waldiſchen Creyße.

5. M. Andreas Gottlob Schneider,
Pfarrer und Adj. in Senftenberg.

6. Johann Daniel Breßler, Archi
Diac. allda.

7. Gott:
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7. Gottfried Biezker, Diac. allda.
g. Chriſtoph Kittan, Pf. in Cletewitz.

9. M. Gottlieb Ernſt Martini, Pfarr
in Bockwitz.

10. Johann Auguſt Gulich, Diaconus
daſelbſt.

11. M. Chriſtian Heinrich Meyer, Pf.
in Rehsdorf.
12. M. Joh. Chriſtian Zehme, Pfarrund Adj. in Finſterwalda.

13. Johann Ferdinand Mulert, Archi
Diiac. daſelbſt.
14. Traugott Leberecht Raſchig, Diac.

daſelbſt.
15. M. Chriſtoph Heinrich Hederich,

Pf. in Betten.

16. w gohann Gottlieb Bormann,
17. Chriſtian Gottlob Schlinzigk, Pf.

in Sorno.
18. Johann Ehregott Buttner, Pf. in

Lauta.

bz II. Jn
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IJ. Jn dem Muhlbergiſchen
Creyße.

19. M. Johann Ernſt Dolitzſcher, Pf.
und Adj. in Muhlberg.

20. M. Johann David Marſchner,
Archi-Diac. daſelpit.21. Joh. Gottlob Marſchner, Diac.

daſelbſt.
22. M. Johann Gottfried Schmiedel,

Pfarr in Stahritz.23. M. Chriſtian Gottlob Bergmann,

Pf. in Altbelgern.
24. Gottlob Ehrenfried Cruſius, Pf.

in Blumberg.25. M. Joh. Auguſt Richter,Pfarr in

Coßdorf.26. M. Ehrenfried Heinrich Liebe,

Pf. in Sachsdorf.
27 M. Carl Gottlob Haucke, Pfarr

in Wurdenhayn.

28. M. Chriſtian Ephraim Walther,

f. in Spansberg.

29. M.



29. M. Joh. Chriſtian Dietrich, Pf.
in Niska.

30. M. Gottlieb Wieland, Pfarrer in
Borag.

31. Johann Theodor Herrmann, Pf.
in Lorenzkirch.

32. M. Chriſtoph Gabriel Muller, Pf.
in Gohlis.

eIII Jn dem Ortrandt Elſter-
werdiſchen Creyße.

33. M. Joh. Chriſtian Teubner, Pf.
und Adj. in Ortrandt.

34. Chriſtian Gotthelf Olbricht, Diac.
allda.

35. M. Johann Chriſtian Creuz, Pf.
in Ponikan.

36. Gottueb Ludwig Slieglitz, Pf.
in Crackau.

37. M. George Polycarpus Manir
tius, Pf. in Linz.

z3g. M. Chriſtian Daniel Rothe, Pf.
in Kmehlen.

b 4 39. Jor



24

39. Johann Chriſtian Cnoll, Diat.
daſelbſt.

40. M. Chriſtian Adolph Krahmer,
Pf. in Thiemig.

Al. M. Friedrich Gottlieb Stoöckhardt,
Diac. daſelbſt.

42. a. Johann Gottlob Basler, Pf.
in Hirſchfeld.

43. M. Chriſtian Auguſt Pfeifer, Pf.
in Strauch.

44. M. Auqguſt Chriſtlieb Manitius,
Pf. in Skaßgen.
45. Gottlob Auguſtus Meyer, Pfarr
in Grhded.
46. M. Chriſtian Reſch, Pf. und Adj.

in Eiſterwerda.

47. M. Curt. Heinrich Rudolph Lade,
Dijac. daſelbſt.

48. W. Carl Gottlob Held, Pfarr in
Saathayn.

49. M. Carl Samuel Lehmann, Diac.
daſelbſt.

5o. M.



go. M. Samuel Gottlob Haberland,
Pf. in Frauenhayn.

zi. Johann Gotefried Mehnert, Diae.
daſelbſt.

IV. Jn dem Zabeltitziſchen

Creyße.
52. M. Heinrich David Hildebrandt,

Pf. und Adj. in Zabeltitz.
53. M. CaſparFriedrich Geudtner, Pf.

in Walda.
954. M. Friedrich Gotthelf Pilarick,

Pf. in Wildenhayn.55. Salomo Gottfried Schnabel, pf.

in Skaßa.
56. Chriſtian Gottfried Schnabel,

1. Pf. in Merſchwitz.
57. Chriſtian Heinrich Schmidt, Pf.

in Pauſitz.
58. M. Johann Friedrich Zachariae,

Pf. in Rieſa.
59. M. Johann George Gtelzner, Pf.

in Zeithayn.

b 5 60. M.
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60. M. Johann Chriſtian Graupner,
Pf. in Glaubitz.

61. Chriſtian Gottfried Zſchiedrich,
Pf. in Streumen.

62. Joh. Sebaſtian Schwingenſtein,
Yf: in Coſelitz.

63. Joh. Ernſt Lauer, Pf. in Peritz.
64. M. Gottlob Friedrich Große, Pf.

in Beuda.

V. Ju dem Radeburgiſchen
Creyße.

65. M. Friedrich Auguſt Schonborn,
Pf. und Adj. in Radeburg.

66. M. Johann Gottfried Grill, Diac.
dgſelbſt. 15

67 M. Ernſt Auguſt Hahnel, Pf. in
rRodern.

68. M. Jeremias Werner, Pfarr in
Großdittmannsdorf.

69. M. Chriſtian Steyer, Pf. in Dobra.

70. M. Joh. Friedrich Eggeling, Pf.
in Sacka.

7I.a M.
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71a M. Joh. Gottlob Schicketanz,Paſt. Sen. in Schonfeld.

71.v Joh. Friedrich Schicketanz, Paſt.
Subſtitutus allda.

72. M. Joh. Gottlieb Ulich, Pf. in Lam—
pertswalda.

73 Johann Auguſt Heinrich Kohler,yf. in Reinersdorf.

74. M. Joh. Gottlieb Gauzſch, Pfarr
in Naunhof.

75. M. David Gottlieb Francke, Pf.
in Lenz.

76. M Joh. Andreas Jacobi, Pf. inStrieſen.

Dieſe 76 Prediger haben 102 ordentliche

 fKirchen zu verſehen.

de gee

Als55
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Als Extraneer halten bey der Hay—

niſchen Wittwen-Steuer vor—

jjetzt:
1. M. Chriſtian Friedrich Koch, Pfarr

und Adj. zu Dobeln unter der Supe—
rintendur Oſchatz, ehemaliger Pfarr in

Srtrrauch.

2. M. Johann Chriſtoph Axt, Pf. zu
Pretzſch, unter der Superintendur Wit—

tenberg, ehemaliger Pfarr und Adj. in
Elſterwerda.

3. M. Chriſtian Liebegott Wiliſch, Pf.
zu Borna, unter der. Superintendur

Oſchatz, ehemaliger Pfarr in Spans-

berg.

4. M. Chriſtian Cruſius, Pf. und Adj.
zu Mitweyda, unter der Superintendur

Chemnitz, ehemaliger Pf. und Adj. in
Ortrandt.

4. M.



5z. M. Cbriſtian Ehregott Raſchig, Pf
zu Friedrichſtadt bey Dreßden, ehema—

liger Diac. in Senftenberg.

6. M. Gottfried Leberecht Ehrich, Pf.
zu Zoſchau, unter der Superintendur

HDſchatz, ehemaliger Pfarr in Coſelitz.

7. M. Johann Michael Ertel, Pfarr
und Aldj. zu Weahrenbruck, unter der

ESuperintendur kiebenwerda, ehemali—

ger Diaconus in Elſterwerda.

8. M. Gottfried Samuel After, Pf.
und Adj. zu Strehla, unter der Supe—
rintendür Oſchatz, ehemaliger Diaco—

nus in Muhlberg.

9. M. Johann Gotthold Reichel, Pf.
zu Ebersbach, unter der Superinten—

dur Dreßden, ehemaliger Pfarr in
Rodern.

io. Jor
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10. Johann Traugott Muller, Garni—

ſonPrediger zu Dreßden, ehemaliger
Pfarr in Blumberg.

n. M: Johann Gotthelf Deutrich, Pf.
HNzu Bedra, unter der Superintendur

Freyburg, ehemaliger Diaconus in

Saathayn.

12. M. Johann Fgriedrich Genſicken,
Pfr zu Wermsdorf, unter der Superin

tendur Grimma, ehemaliger  Pfarr in

Frauenhayn.

Des
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es Durchlauchtigſten Furſten undV Herrn, Herrn Friedrich Auguſts,

Herzogens zu Sachſen, Julich, Cleve, Berg,
Engern und Weſtphalen, des heil. Rom. Reichs

Erzmarſchallens und Churfurſtens, Land.
grafens in Thuringen, Marggrafens zu Meiſ-
ſen, auch Ober- und Nieder Lauſitz, Burggra-

fens zu Magdeburg, Gefurſteten Grafens zu

Henneberg, Grafens zu der Mark, Ravens.

berg, Barby und Hanau, Herrns zu Raven—.

ſtein c. c. Unſers gnadigſten Herrns.

Wir verordnete Praſident, Vice-Praſident,
Kathe und Aſſeſſores im Obern-Conſiſtorio hier
mit thun kund, daß Wir die revidirten Conven

tional- Geſetze des Wittwen-Fiſci Hayni
ſcher Jnſpection, ſub dato den 24ſten Au—

guſti des letztabgewichenen 1768ſten Jahres,

davon Wir beym Obern Conſiſtorio beglaubte

Abſchrift behalten laſſen, geſtalten Sachen nach,

jedoch, daß die Kirchen-Aeraria weiter nicht,

als

meeee
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als in ſo ferne Unſere Conceſſion darzu erthei
let worden, beſchweret werden, confitmiret und

beſtatiget haben; Thun auch ſolches confirmi—

ren, und beſtatigen angezogene Leges in allen

deren Jnhalt und Meynung, und wollen, daß

ſolchen allenthalben gebuhrend nachgelebet, und

darwider in keine Wege gehandelt werde, jedoch

Uns und Unſern Nachkommen im Amte, auch

ſonſt manniglichen an ſeinen Rechten ohne Scha

den. Uhrkundlich mit des Obern Conſiſtorii
Jnſiegel beſiegelt, und gehen zu Dreßden am

igten Marti i7öh.
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